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Die evertebrate Fauna des Varus-Tunnels bei Tholey

Dieter Weber

Zusammenfassung: Beim Varus-Tunnel handelt es sich um einen Eisenbahntunnel einer 1987 aufge-
lassenen Bahnline bei Tholey im Saarland. Inzwischen hat sich hier ein außergewöhnlicher Biotop ent-
wickelt, in dem 29 Arten von Evertebraten aus den Gruppen der Schnecken, Pseudoskorpione, Spinnen, 
Weberknechte, Asseln, Flohkrebse, Doppelfüßer, Hundertfüßer, Hautlügler, Zweilügler und Schmetter-
linge nachgewiesen wurden. 24 Arten gelten als cavernicol.

Abstract: The Varus tunnel is a railway tunnel close to Tholey, Saarland (Germany). This line was 
abandoned in 1987. Since then, an exceptional habitat has developed in which 29 invertebrate species 
have been observed. They belong to the groups of snails, pseudoscorpions, spiders, harvestmen, isopods, 
amphipods, millipedes, centipedes, Hymenoptera, Diptera and butterlies. Out of those, 24 species are 
considered cavernicolous.

Résumé: Le tunnel Varus est un tunnel ferroviaire d’une ligne abandonnée en 1987 près de Tholey 
(Sarre). Depuis, un habitat exceptionnel s’est développé dans lequel 29 espèces d’invertébrés ont été ob-
servées. Ces espèces appartiennent aux groupes des gastéropodes, pseudoscorpions, araignées, opilions, 
isopodes, amphipodes, mille-pattes, hyménoptères, diptères et papillons; parmi elles, 24 espèces sont 
considérées cavernicoles.

1 Das Fundobjekt

Abb. 1: Das Tunnelportal 
zur Zeit des Baus um 
1910 (mit freundlicher 
Genehmigung des Ver-
kehrsvereins 1862 Tho-
ley, Herrn Dr. haSLer)
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Beim Varus-Tunnel handelt es sich um einen 430 m langen ehemaligen Eisenbahntunnel. Er wurde of-
fensichtlich um 1914 fertig gestellt (Abb. 1). Das zeigt zumindest eine Jahreszahl am Tunnelportal. Die 
Bahnlinie nach Tholey wurde 1915 eröffnet; der Personenverkehr wurde 1985 und der Güterverkehr 
1987 eingestellt (Wikipedia). Die Schienen sind inzwischen abgebaut. Zu Beginn der 1990er Jahre wurde 
der Tunnel vom Naturschutzbund Saarland als Fledermauswinterquartier gesichert. 

Damals wurde ein Tunnelportal bis auf Luftschlitze, die eine leichte Bewetterung erlauben, zuge-
mauert. Das andere ist zur Hälfte zugemauert, um unbefugtes Befahren und Stören von Fledermäusen 
zu unterbinden. Trotzdem beindet sich im Tunnel ein Geo-Cache. Offensichtlich gelingt es regelmäßig, 
die Mauer zu überwinden.

Im Höhlenkataster Rheinland-Pfalz/Saarland ist das Objekt als Eisenbahntunnel Tholey mit der Ka-
tasternummer 6508/901 eingetragen.

Der Tunnel wurde fünfmal biospeläologisch besammelt, am 23.2.2006, am 29.8.2009, am 26.12.2009, 
am 13.1.2013 und im Rahmen des saarländischen Tags der Artenvielfalt am 21.6.2014. Von 29.8.2009 
bis 26.12.2009 standen zudem Barberfallen im Tunnel. Einige der hier aufgeführten Funde sind bereits 
veröffentlicht (WeBer, 2012).

Die Erfassung im Rahmen des Tags der Artenvielfalt gab Anlass zu vorliegendem Artikel.

2 Artenliste

Inzwischen konnten im Tunnel 29 Arten evertebrater Tiere aus dem Gruppen der Schnecken, Spinnen-
tiere, Krebse, Taussendfüßer und Insekten nachgewisen werden. Zahlreiche Tiergruppen sind mangels 
Experten noch unbestimmt, sodass mit weiteren Arten zu rechnen ist.

Tab. 1: Liste der cavernicolen Arten (ökologische Zuordnung weitgehend nach WeBer 2012, 2013)

Gastropoda
Discus rotundatus  eutroglophil
“Arion rufus”  subtroglophil
Pseudoscorpiones
Neobisium (N.) carcinoides  eutroglophil
Araneae
Nesticus cellulanus  eutroglophil
Metellina merianae  eutroglophil
Opiliones
Paranemastoma quadripunctatum  subtroglophil
Isopoda
Trichoniscus pusillus  eutroglophil
Porcellio scaber  eutroglophil 
Oniscus asellus  eutroglophil 
Amphipoda
Niphargus schellenbergi eutroglobiont
Diplopoda
Glomeris marginata  eutroglophil?
Mycogona germanica  eutroglophil
Polydesmus denticulatus  eutroglophil
Tachypodoiulus niger  eutroglophil
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Chilopoda
Eupolybothrus grossipes  eutroglophil?
Lithobius foricatus  eutroglophil
Hymenoptera
Diphyus quadripunctorius subtroglophil
Diptera
Limonia nubeculosa  subtroglophil
Trichocera (Trichocera) regelationis  eutroglophil
Tarnania nemoralis  eutroglophil
Speolepta leptogaster  eutroglophil
Megaselia melanocephala  subtroglophil
Lonchoptera tristis  subtroglophil
Lepidoptera
Scoliopteryx libatrix  subtroglophil

2.1 Schnecken

Die beiden in Höhlen häuig gefundenen Schneckenarten Discus rotundatus (O.F. MüLLer, 1774) und 
„Arion rufus“ (LinnaeUS, 1758) konnten auch im Varus-Tunnel nachgewiesen werden. 

2.2 Spinnentiere

Der Moosskorpion Neobisium (N.) carcinoides (her-
Mann, 1804) aus der Ordnung der Pseudoskorpione 
wird nur ca. 3 mm groß. 

Abb. 2: Nesticus cellulanus, hier ein dunkles Exemplar 
(Foto: harBUSch)

Auffallend bei den Webspinnen ist das Fehlen der Bal-
dachinspinnen, die in vielen anderen aufgelassenen 
Bahntunneln gefunden werden. So sind die Spinnen 
nur durch die beiden in fast allen mitteleuropäischen 
Höhlen vorkommenden Arten Nesticus cellulanus 
(cLerck, 1757; Abb. 2) und Metellina merianae (Sco-
PoLi, 1763) vertreten. 
Der subtroglophile Weberknecht Paranemastoma 

quadripunctatum (Perty, 1833) konnte nur in wenigen 
Einzelindividuen nachgewiesen werden.

2.3 Krebse

Die Asseln stellen vier Arten im Tunnel: Trichoniscus pusillus BranDt, 1833, Ligidium hypnorum (cU-
Vier, 1792), Porcellio scaber LatreiLLe, 1804 und Oniscus asellus LinnaeUS, 1758, alles Arten, die in 
Höhlen öfter gefunden werden.
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Abb.3: Niphargus schellenbergi 
(Foto: S. Meyer)

Niphargus schellenbergi (karaMan, 1932; Abb. 3) 
aus der Ordnung der Flohkrebse oder Amphipoden ist 
die einzige eutroglobionte Art im Tunnel. Er lebt aus-
schließlich unterirdisch und ist daher dem Höhlenleben 
morphologisch angepasst: Er ist augenlos und unpig-
mentiert. Er besiedelt das Rinnsal, das sich unter dem 
Tunnelboden beindet und das nur an wenigen Stellen 
zugänglich ist. Die Art indet man aber bei ausreichen-

dem Suchen regelmäßig. Die Niphargus-Arten sind morphologisch nur schwer sicher zu unterscheiden, 
sodass die hier vorliegende Bestimmung mittels DNA-Barcodings veriiziert wurde.

2.4 Tausendfüßer

Vier Diplopoden-Arten konnten nachgewiesen werden: Glomeris marginata (ViLierS, 1789), Mycogona 

germanica (Verhoeff, 1892), Polydesmus denticulatus C. L. koch, 1847, Tachypodoiulus niger (Leach, 
1815). Dabei ist P. denticulatus die interessanteste Art: Sie indet sich regelmäßig im Sommerhalbjahr in 
Höhlen. Da sie auch oberirdisch ihr Aktivitätsmaximum im Sommer hat (SPeLDa, 2014, schriftl.), ist sie 
als eutroglophil einzustufen.

Bei den Hundertfüßern ist neben dem eutroglophilen Lithobius foricatus (LinnaeUS, 1758) vor al-
lem Eupolybothrus grossipes (neWPort, 1845) erwähnenswert. Dabei handelt es sich eigentlich um eine 
mediterrane Art. E. grossipes ist neu für das Saarland (neben Funden im Stollen am Zollbahnhof bei 
Homburg) und die deutschen Gebiete links des Rheins. Bisher wurde er nur für Oberbayern gemeldet. 
In der Roten Liste Deutschlands wird die Art als verschollen kategorisiert (SPeLDa & al., 2014, in press). 
Möglicherweise strahlt sie von Frankreich aus ins Saarland ein. Immerhin fällt auf, dass die beiden Fund-
objekte auf oder in unmittelbarer Nähe von Eisenbahnlinien liegen, wohingegen sie in weiteren ca. 2000 
untersuchten unterirdischen Hohlräumen in Luxemburg, im Saarland und in Rheinland-Pfalz abseits von 
Bahnlinien nicht nachgewiesen werden konnte.

Im nächsten Schritt steht ein DNA-Barcoding dieser seltenen Art an.

2.5 Hexapoda (Sechsfüßer) 

Im Varus-Tunnel sind die Springschwänze individuenarm, aber aus den fünf Familien Onychiuridae gen. 
sp., Hypogastruridae gen. sp., Sminthuridae gen. sp., Isotomidae gen. sp. und Entomobryidae gen. sp. 
vertreten. Sie sind leider noch unbestimmt.

Die drei Käferarten Limodromus assimilis (PaykULL, 1790), Loricera pilicornis (faBriciUS, 1775) 
und Nebria s.str. brevicollis (faBriciUS, 1792) sind sicher nur zufällig in den Tunnel gelangt. Entspre-
chend waren sie auch nur als Einzeltiere und einmalig nachweisbar. Spannender können die Kurzlügler 
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werden, die aber noch unbestimmt sind.
Die Schlupfwespe Diphyus quadripunctorius (O.F. MüLLer, 1776) ist die am häuigsten unterirdisch 

gefundene Art dieser Familie. Sie gilt als subtroglophil.
Wie in vielen unterirdischen Hohlräumen üblich sind die Zweilügler familien- und artenreich vertre-

ten. Die Stelzmücke Limonia nubeculosa MeiGen, 1804 indet sich in fast allen unterirdischen Hohlräu-
men in Deutschland, so auch im Varus-Tunnel. Sie ist ein typischer Übersommerer. Im Winter indet man 
allenfalls wenige tote und verschimmelte Tiere dieser Art.

Die beiden Wintermücken-Arten Trichocera (Trichocera) regelationis (LinnaeUS, 1758) und Tricho-

cera (Trichocera) saltator (harriS, 1776) sind dagegen seltener. 
Erstaunlich ist der geringe Besatz an Pilzmücken, die in anderen Hohlräumen zu hunderten und 

tausenden und in zahlreichen Arten vorkommen. Im Varus-Tunnel wurden dagegen nur wenige Tiere 
gefunden, die auch nur den Arten Exechia sp., Tarnania nemoralis (eDWarDS, 1941), und Speolepta lep-

togaster (Winnertz, 1863) angehören. Erstere ist im weiblichen Geschlecht nicht bis zur Art bestimmbar. 
Die beiden anderen Arten sind eutroglophil und in Höhlen nicht selten.

Die Buckelliege Megaselia melanocephala (Von roSer, 1840) ist in Höhlen selten und wird bevor-
zugt im Sommerhalbjahr nachgewiesen. Bei vorliegendem Fund handelt es sich um den Erstnachweis 
für das Saarland.

Die Lanzenliege Lonchoptera tristis MeiGen, 1824 indet man immer wieder in Höhlen, fast aus-
schließlich im Sommer.

Dipteren der folgenden Familien sind bisher unbestimmt: Sciaridae gen. sp., Culicidae gen. sp., Ce-
cidomyiinae gen. sp., Phoridae gen. sp., Empididae gen. sp., Sphaeroceridae gen. sp., Dolichopodidae 
gen. sp., Heleomyzidae gen. sp.

Die in Höhlen häuig überwinternde Zackeneule Scoliopteryx libatrix ist der einzige Vertreter der 
Schmetterlinge, der im Tunnel nachgewiesen wurde.

3 Diskussion

Trotz der enormen Länge, der offenen Eingänge und der streckenweise hohen Feuchtigkeit ist der Tunnel 
im Vergleich zu anderen unterirdischen Hohlräumen, aber auch im Vergleich zu anderen aufgelassenen 
Bahntunneln, individuenarm. Ein Grund dürfte der, von den vorderen 30 m abgesehen, geringe Eintrag 
organischen Materials sein. Vielleicht tragen aber auch beim Streckenerhalt eingesetzte Biozide oder 
jahrzehntelange Verrußung von Wänden und Decke durch Damplokomotiven dazu bei.

Abb. 5: Ökologische Verteilung der in Höhlen 
und künstlichen Hohlräumen in Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland gefundenen Arten 
(nach WeBer 2012, verändert) als Vergleich zu 
Abb. 4. Deutlich erkennt man das Überwiegen 
von eutrogloxenen Arten.

Abb. 4: Ökologische Verteilung der im Varus-
Tunnel gefundenen Arten. Deutlich erkennt 
man das Überwiegen von cavernicolen Arten.
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Auffallend ist das nahezu gänzliche Fehlen entrogloxener Arten (Abb. 4), während sie normalerweise 
in Höhlen bei weitem überwiegen (Abb. 5). Der Hauptgrund dürfte in den vermauerten Eingängen zu 
suchen sein, die ein zufälliges Eindringen von Eutrogloxenen weitgehend verhindert.

Die Erfassung der Fauna im Varus-Tunnel trägt signiikant zum Erfolg des saarländischen Tags der 
Artenvielfalt bei, da hier Tiergruppen bearbeitet sind, die epigäisch nicht erfasst wurden. Immerhin konn-
ten zwei Erstnachweise für das Saarland gemeldet und eine verschollene Art wiedergefunden werden.
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